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Liedtext

1. 
Stern-Kind, Erd-Kind: Gott sagt zu uns Ja; 
Wunsch-Kind, Christ-Kind; bringt den Himmel nah.

Refr.: Dies Jahr, dies Jahr, komm zur Welt dies Jahr, dass jeder dein Fest feiern kann, mach es heute wahr.

2.
Slum-Kind; Hass-Kind; jeder jagt es weg; 
Schmerz-Kind, Lust-Kind; lebt in Not und Dreck. 
Refrain

3. 
Traum-Kind, Greis-Kind: trägt Erinnrungslast;
 Stiefkind, Gastkind: ist nicht angepasst. Refrain

4.
Lieb-Kind, Schoßkind: hat und will noch mehr; 
Kind des Glaubens: ist von Freude schwer. Refrain

5. 
KIND DER HOFFNUNG; zeigt dass Gott nicht fern; 
JA-ZUR-WELT-KIND; aller Sterne Stern. Refrain

Zielaussage:

Die Freude und Wirklichkeit von Weihnachten soll zur Geltung kommen, trotz allem, was dagegen arbeitet.

Shirley Erena Murray schreibt selbst zu ihrem Lied:
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Das Umfeld des Liedes

Weihnachten auf der kleinen gri-
nen Insel Aotearoa (der urspriingliche
Name flir Neuseeland in der Sprache
der Maori). Es ist strahlender Hoch-
sommer, und Cape East ist das Stiick
auf dieser Erde, das als erstes am
Weihnachtsmorgen den Sonnenauf-
gang sieht. Es ist in jeder Hinsicht das
Gegenteil von dem, was die meisten
Weihnachtslieder beschreiben: »Mit-
ten im kalten Winter.« Es ist Sommer-
ferien-Zeit, das Ende eines Arbeits-
und Schuljahres, eine Zeit, in der die
Tage lang sind und an denen man sich
drauBen aufhalt. Die Neuseelander
bezeichneten ihr Land friher scherz-
haft als Gottes eigenes Land, denn
wir sind begUnstigt durch die groRar-
tige Schonheit unserer Landschaft,
ein freundliches und mildes Klima, rei-
che Ackerlander und viel Lebensraum.
Unsere Landesreligion konnte man als
»Anbetung der Umweltc bezeichnen,
da wir viel Energie aufbringen fir
Sport im Freien, Klettern, Wandern
und dafir, schone Garten anzulegen.

Doch trotz unseres Reichtum ken-
nen wir auch die Schwierigkeiten an-
derer entwickelter Nationen. Das Si-
cherheitsnetz des Wohlstandes fiir die
Armen und Kranken ist zerrissen, weil
die »Machte des Marktes« uns gefan-
gengenommen haben. Sein Ziel ist

der Profit, nicht der Mensch. Unsere
Stadte kennen die Gesichter der Stra-
Benkinder. Hohe Arbeitslosigkeit hat
Armut und Gewaltkriminalitat hervor-
gebracht. Mit vielen anderen Kulturen
auf beiden Erdhalbkugeln teilen wir
jetzt die Schattenseiten von Weih-
nachten. Fir viele Menschen bedeu-
tet es Kampf, iberhaupt etwas feiern
zu konnen. In dem Malle wie die
Verweltlichung unserer Gesellschaft
fortschreitet, werden die Kirchen lee-
rer. Es gibt ein Gespur fiir den Verlust
einer traditionellen Christlichkeit, aber
an vielen Orten auch einen Hunger
nach Erneuerung des Lebenssinnes.
Vielleicht kann das »Stern-Kind« uns
den Weg weisen.





Einführung von Shirley Erena Murray

Weihnachten kann eine Zeit des Unglücklichseins, nicht der Freude sein, in der die Nöte schärfer hervortreten und die Botschaft dieser Zeit bedeutungslos zu sein scheint

Deshalb brauchen diejenigen, die die Weihnachtsgeschichte und ihre alles erschütternde Botschaft singen, eine Möglichkeit, sich mit den Ausgegrenzten zu identifizieren; und wir be nötigen auch Hilfe! um die Konflikte in unserem Inneren erkennen zu können.

In diesem Zusammenhang entstand »Stern-Kind«. Der Text drückt den leidenschaftlichen Wunsch aus, dass Freude und Wirklichkeit von Weihnachten zur Geltung kommen, trotz allem, was dagegen arbeitet.

Das Herz des Liedes liegt im Refrain der ein Gebet ist:

Dies Jahr, dies Jahr, komm zur Welt dies Jahr, dass jeder

dein Fest feiern kann mach es heute wahr!

Die wunderbar einfache Melodie von Carlton Young macht es leicht dieses Lied zu singen. Zuerst wollen wir die Melodie einmal im ganzen anhören. Die kleine Chorgruppe singt es einmal vor.

Chor singt Strophe 1-5

Die Melodie solle sanft und beschwingt  gesungen werden und der Refrain sollte fortschreitend an Intensität gewinnen.

Die erste und die letzte Strophe richten sich an das Christkind, rufen ein Gespür für das Wunder und die gewaltige Bedeutung seiner Geburt hervor. 

Gemeinde singt Strophe 1+5

1. 
Stern-Kind, Erd-Kind: Gott sagt zu uns Ja; Wunsch-Kind, Christ-Kind; bringt den Himmel nah.

Refr.: Dies Jahr, dies Jahr, komm zur Welt dies Jahr, dass jeder dein Fest feiern kann, mach es heute wahr.

5. 
KIND DER HOFFNUNG; zeigt dass Gott nicht fern; JA-ZUR-WELT-KIND; aller Sterne Stern. Refrain

Diese beiden Strophen bilden einen Rahmen für die Strophen 2 bis 4, in denen Menschen in verschiedenen Personen(gruppen) dargestellt werden. Das Wort "Kind" ist dabei ein Bild für jedes menschliche Wesen in jedem Alter und in jeder Lebenssituation. 

Sternkind

4.Mose 24,17 Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein Zepter aus Israel aufkommen
Erdkind

Jesaja 11,1

Und es wird ein Reis hervorgehen aus dem Stamm Isais und ein Zweig aus seiner Wurzel Frucht bringen.

Jesaja 53

1 Aber wer glaubt dem, was uns verkündet wurde, und wem ist der [b] Arm des HERRN offenbart?

2 Er schoß auf vor ihm wie ein Reis und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte keine Gestalt und Hoheit. Wir sahen ihn, aber da war keine Gestalt, die uns gefallen hätte.

3 Er war der Allerverachtetste und Unwerteste, voller Schmerzen und Krankheit. Er war so verachtet, daß man das Angesicht vor ihm verbarg; darum haben wir ihn für nichts geachtet.

4 Fürwahr, er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott geschlagen und gemartert wäre.

5 Aber er ist um unsrer Missetat willen verwundet und [a] um unsrer Sünde willen zerschlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt.

Wunsch-Kind

Jesaja 9, 5 Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater,  Friede-Fürst; auf daß seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf dem Thron Davids und in seinem Königreich, daß er's stärke und stütze durch Recht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Solches wird tun der Eifer des HERRN Zebaoth.

Christ-Kind

Lk 2,11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids

Strophe 2 lässt die Zurückgestoßenen ins Blickfeld treten, Junge und alte – verlassene, verwunderte und missbrauchte Kinder Gottes. 

Wir singen Strophe 2

2.
Slum-Kind; Hass-Kind; jeder jagt es weg; 
Schmerz-Kind, Lust-Kind; lebt in Not und Dreck. 
Refrain

Slum-Kind; Hass-Kind, Schmerz-Kind, Lust-Kind

(Jesaja 61,1-2):

Lukas 4

18 »Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, zu verkündigen das Evangelium den Armen; er hat mich gesandt, zu predigen den Gefangenen, daß sie frei sein sollen, und den Blinden, daß sie sehen sollen, und den Zerschlagenen, daß sie frei und ledig sein sollen, 19 zu verkündigen das Gnadenjahr des Herrn.«
Strophe 3 spricht von der Verlorenheit der Alten und Vergessenen, von denen die Trauer, Verwirrung und Hoffnungslosigkeit erfahren.

Wir singen Strophe 3

3. 
Traum-Kind, Greis-Kind: trägt Erinnrungslast; 
Stiefkind, Gastkind: ist nicht angepasst. Refrain

Traum-Kind, Greis-Kind: 
Jesaja 35, 

3 Stärket die müden Hände und macht fest die wankenden Knie! 

4 Saget den verzagten Herzen: »Seid getrost, fürchtet euch nicht! Seht, da ist euer Gott! Er kommt ... und wird euch helfen.«

5 Dann werden die Augen der Blinden aufgetan und die Ohren der Tauben geöffnet werden. 6 Dann werden die Lahmen springen wie ein Hirsch, und die Zunge der Stummen wird frohlocken.

Stiefkind, Gastkind
Strophe 4 redet von den privilegierten und verwöhnten Menschen unserer Gesellschaft und wendet sich dann dem Kind des Glaubens zu, das die Freude und Bedeutung erkennt, die durch das Christ-Kind kommt.

Wir singen Strophe 4 im Wechsel einander zu:

4.
Lieb-Kind, Schoßkind: hat und will noch mehr; /  
Kind des Glaubens: ist von Freude schwer. Refrain

Lieb-Kind, Schoßkind
Lukas 7

34 Der Menschensohn ist gekommen, ißt und trinkt; so sagt ihr: Siehe, dieser Mensch ist ein Fresser und Weinsäufer, ein Freund der Zöllner und Sünder! 35 Und doch ist die Weisheit gerechtfertigt worden von allen ihren Kindern

Lukas 19, 10 Denn der Menschensohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was verloren ist.

Kind des Glaubens
Johannes 3,16 Denn also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. 
Markus 1,15 Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!

